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Air Wichtigkeit der Mauernvereine.
, ' " ' ^ i t  macht stark! E in  V ater gab seinen S öh nen  ein 

Ä e /  Blocke und forderte sie auf, diese S tä b e  zu zerbrechen, 
^lei- G e b e n s  boten sie alle ihre K raft auf. D a  löste der 
^»en sL B ündel auf und zerbrach m it Leichtigkeit jeden ein- 
Tor« ^ tab . Dadurch machte er seinen S öh nen  besser a ls  durch 

1! ^ '  stark sie sein würden, wenn sie im m er fest zu- 
d>,^E»y>elten, wie leicht dagegen zu überwinden, wenn sie sich 
^lk! "I^chiedene Interessen trennen ließen. —  Einigkeit macht 
gk„ E Das wissen auch die H erren Fortschrittler oder Freisinni- 

ünd aus deinselben G runde, m it welchem sie die Hand- 
^ „ .^ ^ t 'ä n d e , die In n u n g e n , anfeinden, verfolgen sie auch die 
M ,? ^ E in e ,  die ihnen ein D o rn  im Auge sind. S ie  wissen 
^ülila! . an  solchen starken Vereinigungen ihre Hetz- lind 

j . machtlos abprallt, denn E iner unterstützt den An- 
! »>' Diesen Vereinen m it seinen Erfahrungen. E iner klärt

wern auf, und geschlossen stehen sie Alle da wie E in  
schx- g, ^  H ier bildet die T reue  gegen Kaiser und Reich ein 
her»!«' Uwerk, und die deutsche Bauernschaft, stark durch ihre 

ju n g e n , ist nach wie vor eine unerschütterliche S ä u le  für 
' 'u n d  A ltar.

«va uoch in  anderer Beziehung sind die B auernvereine 
die  ̂ Bedeutung. Welchen Aufschwung verdankt ihnen nicht 
>1, llln^meine B ildung  unserer B au ern , in  erster Linie natürlich 
Ithx..,?u>irthschafilichen Angelegenheiten. W ie vielseitig, wie be- 
ej»e>, und aufklärend sind die V ortrüge, die in  diesen Ver- 
»„„-gffüehalten werden, wie sie alle Zweige der Landwirthschaft 
kull^.u und, so zu sagen, in  jeden Winkel ihr Helles Licht 
>»ii ?üen. D a  träg t wohl Jed er ein fruchtbares Sam enkorn  
^  D, ^uuse, welches ihm früher oder später Frucht bringt, 
»h l /  Gemeinsamkeit der Interessen schlingt ein festes B and  
!ieh^  M itglieder und läßt sie unentw egt Schulter an Schulter 
lej»e ' w»-es gilt, diese Interessen zu verfechten, da giebt es 

0 °^ ' und keinen Kleingrundbesitzer, —  da sind sie all- 
undw irthe", die fü r ihren S ta n d  und die Ehre dessel- 

kisch^utcetein D azu gehört aber auch, daß sie den betrüge- 
Hausirer, deu S ch leuder-A uk tionato r, den Abzahlungs- 

iveji.„ 'Agenten, den Geld- und V ieh-Juden aus dem D orfe ,  — .......... - - - ..... -W t  diesen Subjekten das W iederkommen auf imm er 
leinx.' E iner w arne den A ndern, theile in  der V ersam m lung 
Tchy» Summen E rfahrungen  m it und lasse sich nicht durch falsche 

' oavon abhalten. -  - Dadurch werden die B auernvereine
skge,,̂ ". ^ r  inneren G esundung der Landwirthschaft kräftig und 

m itarbeiten.
i>es die B auernvereine sollen endlich auch die Geselligkeit 
'"ü W  l ' Ordern. W en» die V äter und S ö h n e  in  den land- 
!v sy^ 'u iichen  Versam m lungen S tützen und Förderung haben, 
»v» " auch ihre F rauen  und Töchter nicht ausgeschlossen sein

" Segnungen dieser Vereine. M ögen sie ab und zu des 
Seiyjh mitkommen. D er Geistliche oder der Lehrer sind 

seit, über einen allgemein interessirenden Gegenstand, 
Elchen ^  viele giebt, einen kurzen V ortrag  zu halten, an  
Nestes üch dann  eine Besprechung knüpft. D a  werden F ragen  
e>» s,' dunkle Punkte aufgeklärt, und wenn sich hieran dann 

'üloses V ergnügen knüpft, so wird kein Mensch etwas 
' haben. Auf diese Weise aber wird der Geist der Z u-

Jurrkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  Fr i edr i c h.

(Nachdruck verboten.)
^ (14. Fortsetzung.)

ŝstixs '  der Nähe seiner W ohnung hatte er die Brieftasche ge- 
'"orfen I n h a l t  herausgenom m en lind die Tasche von sich ge- 
^»»l>te ^  ' konnte ja  am  ersten zur V errä therin  werden. E r  

j, ^i'sichtig  zu handeln und beging eine T horheit —  das 
" k e c h d ie  Macht, die unheimliche, gewaltige Macht des Ver- 

L .' welche sich selbst verrieth.
Echür 0 versuchte der Richter in  Gedanken sich die T h a t zu 
dches , .^en  H ergang zu verdeutlichen. E r  fand nichts Unmög- 

'üw ts Unwahrscheinliches darin. E s siel ihm ein, daß er 
st jeden jenem T age  nicht gesehen habe und doch pflegte
Htz u » - ' . e n d  in  die S ta d t  zu kommen. S o llte  seür Gewissen 
, g e h a l t e n  haben?

datz"^ fester setzte sich die Ueberzeugung in  ihm
schloss. " Hellmaim die T h a t begangen habe, und er w ar eut- 
k" »nsck, Umschweife ihn in Untersuchung zu ziehen. W ar 
H » I d j ü g ,  so konnte es ihm nicht schwer werden, seine Un- 

beweisen.
Polizeikommisiar Körber tra t  in s  Zimmer.

H>Lr ."w r eine kaum mittelgroße Gestalt. D ie Gesichtsfarbe 
sx,„ M  das Gesicht w ar fast ohne Ausdruck —  es w ar, a ls 

" "  '4 e  M uskeln desselben erschlafft wären. D ie Lippen

^ar Leben, eine feste Entschlossenheit. Diesen Augen
iheg S ch ü rfe r, schneller Blick eigenthümlich. M it  einem ein- 

^gen Ueberblick schienen sie Alles erforscht zu haben. 
^on>jrrsüiand hätte dem Eingetretenen angesehen, daß er Polizei­
lich e ,, ^ » » r ;  sein Aeußeres schien so wenig der Aufgabe eines 
wchtjnst^^unes zu entsprechen, und doch w ar Körber einer der 

»>vck! brauchbarsten Polizeibeam ten. E r w ar noch jung 
^  den » ,^ u m  achtundzwanzig J a h re  zählen, dennoch bekleidete 

Kosten eines Commissärs. S e in e  Fähigkeiten allein

kleiner dunkler B a rt. N u r au s den Augen sprach

sammengehörigkeit mächtig gefördert, und dort, wo er sich viel­
leicht zu lösen beginnt, da sollte m an doppelt eifrig sein, das 
Zerstreute wieder zu sammeln und kräftig zusammenzuhalten zum 
eigenen W ohle des deutschen B auernstandes, denn:

„Einigkeit macht stark!"

Aokilische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat sich vom Kaiser F ranz Josef 

herzlich verabschiedet und weilt jetzt auf italienischem Boden. 
B rausender Ju b e l des italienischen Volkes empfing ihn auf allen 
S ta tio n e n , die er passirte. I n  Pontebba, der ersten S ta tio n  
des sonnigen I ta l ie n s , wurde er vom G eneral Lanza im Auf­
trage des Königs H um bert empfangen und die Bevölkerung 
jauchzte ihm enthusiastisch zu. I n  M in e , B ologna, Florenz 
u. s. w. überall derselbe Enthusiasm us. R om  hat glänzenden 
Flaggenschmuck angelegt, die Bevölkerung ist in freudiger E r­
regung. Alle Eisenbahnzüge bringen zahlreiche Fremde. D ie 
H otels sind überfüllt, in  Folge dessen wird wohl eine W oh­
nungsnoth  eintreten. D a s  M unizipium  errichtete fünf W oh- 
n n n gsb u reaus; die Fensterpreise sind unerschwinglich. D ie H and­
werker R om s planen einen großartigen H uldigungszug am M on­
tag. D er V atikan trifft glänzende Vorbereitungen. Säm m tliche 
in  Rom  anwesenden K ardinäle und Bischöfe umstehen den P apst 
beim Em pfang des Kaisers. D a s  städtische Leihhaus giebt alle 
Versatzobjekte bis 3 Lire unentgeltlich zu Ehren des Kaisers 
zurück. D ie Presse verlangt die B egnadigung gewisser V er­
brecher zu Ehren des Kaisers. U nter den überaus zahlreichen Fahnen 
sieht m an auch viele deutsche Fahnen, so besonders auf dem 
T h u rm  des K ap itals, dem Q u irin a lth u rm  und vielen P r iv a t-  
hüusern. D er Bürgerm eister veröffentlichte gestern (D onnerstag) 
früh ein M anifest an  die Rönier, in dem es heißt: D er von
u n s erw artete M onarch ist der Enkel des siegreichen, hochver­
ehrten B egründers der deutschen Einheit, der S o h n  des hoch­
herzigen Kaisers, welcher Beweise seiner so innigen Zuneigung 
für I ta l ie n  und unsere ruhmreiche Dynastie gegeben hat. D er 
weise und starke Fürst, Kaiser W ilhelm  II. hat es verstanden, 
in  den wenigen M onaten  seiner Regierung E uropa das gesicherte 
P fan d  der Sicherheit und des Friedens zu geben und seinem 
Volke, das m it u n s  gemeinsame Hoffnungen, Kämpfe und E r­
folge hatte, das feste V ertrauen  einzuflößen, von starker Hand 
den hohen Zielen zugeführt zu werden, welche die Zukunft 
tugendhaften und starken Völkern vorbehalten hat.

S e it  einiger Z eit cursircn im Zusam m enhange m it der 
Kaiserreise allerlei G e r ü c h t e  über a n a r c h i s t i s c h e  A n ­
s c h l ä ge .  S ow o h l au s der Schweiz, wie au s London und 
New D ort wurden verdächtige Bewegungen im Anarchistenlager 
signalisirt. D aß  diese Gerüchte nicht gegenstandslos w aren, er- 
giebt sich au s der V erhaftung einiger a ls  besonders rab ia t be­
kannter Anarchisten, die au s der Schweiz plötzlich verschwunden 
und in  Süddeutschland aufgetaucht w aren. Auch die Aufhebung 
sicilianischer Maffistennester durch die italienische Polizei wird 
mit anarchistischen Anschlägen in  Verbindung gebracht. D ie 
B rigantenverbindung der M afsia ist an  sich ja  keine politische; 
das schließt aber nicht au s , daß sie zu politischen Zwecken a u s ­
genutzt werden kann, wenn ein G ew inn fü r sie dabei heraus­
schaut. Jedenfalls ist das Vorgehen der italienischen Polizei

hatten seine schnelle B eförderung hervorgerufen. Z u  den schwersten 
Aufgaben w urde er verwendet, und m an w ar gewöhnt, daß er 
sie löste.

E r besaß einen Scharfblick, eine W illensstärke und A us­
dauer, die zuletzt jedes Z iel, welches er sich gesteckt hatte, er­
reichten. I n  seiner inneren Unruhe, m it der er seinen B eru f 
erfüllte, lag sogleich etwas Verzehrendes. D eshalb erschien sein 
Körper so erschlafft, so krankhaft. H atte er einm al einen E n t­
schluß gefaßt, so fragte er nach keiner Schwierigkeit und dachte 
ebenso wenig daran  sich zn schonen. —

Auch die Erforschung des M örders des jungen B erger w ar 
ihm vorzugsweise anheimgestellt, und seit dem T age, wo das 
Verbrechen bekannt geworden w ar, hatte er sich noch keine R uhe 
gegönnt. E r hatte Reisen deshalb gemacht, w ar fast T a g  und 
Nacht auf den B einen gewesen und hatte all' seinen Scharfsinn 
zusammengenommen —  es w ar Alles erfolglos geblieben. Diese 
Erfolglosigkeit peinigte ihn , ließ ihm keine Ruhe. E r  w ar er­
schöpft und dennoch raffte er sich stets von Neuein wieder auf, 
sobald ein neuer Gedanke, eine neue V erm uthung in  ihm auf­
tauchte.

E rm üdet w arf er sich auf einen S tu h l, a ls  er P in tu s  be­
grüßt hatte.

„M eine Beine tragen  mich kaum noch," sprach er. „Noch 
einen solchen M ord —  und es ist um  mich geschehen - - e s  ist 
zu Ende m it m ir —  er hetzt mich zu Tode. B ei dieser Sache 
hat mein Verstand sein Ende erreicht.

Ich habe nichts unversucht, unerforscht gelassen. W ahr­
haftig, H err Richter, ich glaube an  die ganze Geschichte nicht! 
B erger ist garnicht erschossen und ist auch nicht beraubt. E r 
hat nichts w eiter bei sich geführt, a ls  den kleinen Schlüssel, ist 
auf dein Wege nach Alldorf gestolpert und hat sich das Loch in  
das Herz gefallen. S o  wird es sein, und S ie  müssen m ir zu­
gestehen, daß ein Mensch an  einem solchen Loche sterben kann, 
ohne daß er erschossen wird. Und deshalb wird unsereiner um- 
hergehetzt! Nicht eine S tu n d e  habe ich seit gestern M ittag  R uhe

gegen die M affisten ein dankenswerthes. Unrecht kann der G e­
sellschaft auf keinen F all geschehen, da sie so wie so genug auf 
dem Kerbholze hat.

D a s  „ J o u r n a l  d e  S t .  P ö t e r s b o u r g "  tr itt  der A n­
nahm e entgegen, daß der d e u t s c h e  K a i s e r  in  W ien und R om  
„Verpflichtungen" zu erfüllen gedenke, die er gegenüber R ußland  
im Hinblick auf die bulgarischen Angelegenheiten übernommen 
hat. „W ährend seines A ufenthalts in  P e terhof", sagt das ge­
nann te  B la tt, „hat Kaiser W ilhelm  sicherlich die Ueberzeugung 
der friedlichen Absichten des russischen Hofes gewonnen, und er 
wird sich zweifelsohne angelegen sein lassen, den W iener Hof 
davon zu überzeugen, und S e . M ajestät wird dies ebenso in 
R om  thun, wenn er es fü r nöthig erachtet. I n  jedem Falle 
w ürde dies nicht geschehen auf G rund  irgend welcher A rt von 
Verpflichtungen." D azu bemerkt die „Nordd. Allg. Z tg ." : D a s  
P etersburger B la tt  hat, wie w ir G rund  zu verm uthen haben, 
die politischen Besprechungen, welche stattgefunden haben, richtig 
angedeutet. V erhandlungen über B u lgarien  sind von keiner 
S e ite  beabsichtigt und angeregt worden, und demgemäß giebt es 
darüber auch keinerlei Abmachungen.

W ie es heißt, wird der R e i c h s t a g  zum 20. November 
einberufen. D aneben verlautet indeß auch, daß ein früherer 
T erm in  in s  Auge gefaßt sei und zwar m it Rücksicht auf die 
oft a f r i k a n i s c h e n  V o r g ä n g e .  W ie ein B erline r B la tt  
meldet, würde der Reichskanzler vom Reichstage die M itte l zu 
einer großen m aritim en Aktion zur N iederwerfung des Auf­
standes an  der ostafrikanischen Küste fordern. D a  es seit einiger 
Z eit bereits bestimmt sei, daß P rin z  Heinrich sich vom Kaiser 
die G unst erbat, bei der nächsten, sich fü r unsere M arine  bie­
tenden Aktion das Kommando zu erhalten, dürste kein Zweifel 
obwalten, daß P r in z  Heinrich selbst die Niederwerfung des Auf­
standes in  Ostafrika a ls  K om m andant der deutschen F lotte  leiten 
werde. Diese M ittheilung wird vielfach bezweifelt; unw ahr­
scheinlich aber ist es nicht, daß S e ite n s  des deutschen Reiches 
energische Schritte  gethan werden, den Aufstand niederzuwerfen. 
Deutschland hat sich nicht genirt, den vorigen S u l ta n  von S a n ­
sibar M ores zn lehren, und jetzt sollte es vor den arabischen 
Sklavenhandel-Interessenten, die sich nicht blos im Aufstande 
gegen Deutschland sondern gleichzeitig gegen den S u l ta n  von 
S an sib a r befinden, die F lin te  ins K orn w erfen? Dieser Gesell­
schaft m uß ein fü r allem al ein heilsamer Respekt vor der M acht 
des deutschen Reiches eingeflößt werden, dann wird Deutschland 
auch in  der Lage sein, neben der E rfüllung einer großen kultu­
rellen M ission materielle Vortheile in  Ostafrika zu ernten. Ob 
S e ite n s  der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft bei der Ueber­
nahm e der ihr vom S u l ta n  übertragenen V erw altung an  der 
Küste Fehler gemacht worden sind oder nicht, ist eine F rage für 
sich. Uebrigens läß t sich hinterher gut kritisiren; m an ist im m er 
klüger, w enn m an vom R athhause kommt, a ls  w enn m an h in ­
aufgeht. D ie in  Deutschenhof unw eit P a n g a n i stationirt 
gewesenen vier B eam ten der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
sind gerettet; dafür haben die Aufständischen ihre W uth an  der 
dortigen T abakplantage ausgelassen: D ie ganze E rn te , mehr 
a ls  1000  C entner, w urde vernichtet.

S e i t  längerer Zeit ist von einer E r n e u e r u n g  des u r ­
sprünglich von K arl M arx  begründeten s o c i a l d e m o k r a t i s c h e n

gehabt, nicht einen Augenblick gesessen. Ich  w ar einem Menschen 
auf der S p u r  —  er schien m ir verdächtig, und dennoch konnte 
ich ihn nicht finden. Heute treffe ich ihn endlich, und es ist 
ein ganz ehrlicher Seisenhändler. —  Mich bringt diese M ord­
geschichte noch um  das Leben. Aber wie gesagt, glauben S ie  
m ir, B erger hat sich das Loch in s  Herz gefallen —  das ist 
A lles!"

Lächelnd hatte der Richter ihm zugehört. E r kannte ihn 
ja. Mochte er noch so erschöpft sein, der H um or verließ ihn 
nie ganz.

„U nd wie ist die Kugel in  seine B rust gekommen?" w arf 
er lächelnd ein.

„D ie Kugel —  die K ugel!" rief Körber. „ S ie  haben 
Recht —  die Kugel —  ich hatte nicht daran  gedacht. Ich  werde 
m it einem M edicincr sprechen und ihn fragen, ob er sie nicht 
in  früheren Zeiten verschluckt haben kann. W eshalb sollte das 
nicht der F a ll sein, —  ich habe ja  in  meinem Leben schon viel 
mehr verschlucken müssen, a ls  solche elende Kugel! H err Criini- 
nalrichter, lassen S ie  m ir den T rost, daß die ganze Geschichte so 
zugegangen ist, wie ich Ih n e n  sage! Ich verzichte auf die zehn­
tausend T ha le r Entdeckungslohn!" —

„Ich  kann Ih n e n  den T rost nicht lassen," erwiderte 
P in tu s . „D er Erm ordete hat doch einige Gegenstände bei sich 
geführt. S ehen  S ie  hier —  die Brieftasche ist bereits ge­
sunden."

„ S ie  ist es —  sie ist es!"  rief er, die Brieftasche hastig 
in  die H and nehmend und prüfend betrachtend. „ S ie  ist es 
w ahrhaftig! W oher haben S ie  dieselbe? Durch w en? Sprechen 
S ie  doch! Ich  laufe seit Wochen darnach um her, und habe nichts 
gefunden! Sprechen S ie ! "

D er Richter zögerte absichtlich. I h n  am üsirte die Ungeduld 
des Commissärs.

„ S ie  sagen ja  imm er, das Gericht w äre todt ohne die 
Hilfe der Polizei, wenn es etw as Schwieriges zu erforschen



G e h e i m b u n d s  „ I n t e r n a t i o n a l e "  die Rede. Anfangs 
hieß es, daß sich die deutschen Sozialdemokraten nicht anschließen 
würden, jetzt berichtet aber das Brüssler Sozialistenblatt „Le 
Peuple", daß die deutschen Sozialdemokraten trotz des Sozialisten- 
gesetzes nun doch beitreten würden. Vielleicht ist m it dieser 
Meldung nur eine Neclame fü r die „In te rn a tio n a le " beabsichtigt.

Ungarische B lä tte r stellten kürzlich den Rücktritt des öster­
reichischen Ministerpräsidenten T a a f f e  in  Aussicht. Obgleich 
darüber nun beinahe eine Woche verlaufen ist, ist eine Bestäti­
gung dafür bisher noch nicht eingelaufen. Möglich, daß die 
Nachricht aus dem Umstände combinirt worden ist, daß von den 
preußischen Orden, welche anläßlich der Anwesenheit des deut­
schen Kaisers in  W ien verliehen worden sind, keiner dem Grafen 
Taaffe zufiel. D ie  Grundlage des Programms des Grafen 
Taaffe ist bekanntlich Versöhnung der verschiedenen N ationa li­
täten Oesterreichs. D ie  Deutschen Oesterreichs sind m it der Aus­
führung dieses Programms von jeher unzufrieden gewesen, weil 
sie im Grunde allein die Kosten der Versöhnungsaera tragen 
mußten.

F ü r den eingekerkerten Antisemiten S c h ö n e r e r  ist eine 
E r s a t z w a h l  nothwendig gewesen, bei welcher die Mehrheit der 
S tim m en fü r Schönerer abgegeben wurde. D a diese nach Lage 
der Sache fü r ungültig  erklärt werden mußten, wurde der katho­
lische Pater Eichhorn, gleichfalls Antisemit, gewählt.

Der „T em ps" kommt von neuem auf deu Empfang zurück, 
welchen der P r ä s i d e n t  C a r n o t  auf seiner letzten Reise ge­
funden, sowie auf das von der Bevölkerung bekundete Vertraue», 
und weist m it Rücksicht hierauf jeden Gedanken an die Ver­
fassungsrevision als verbrecherisch und thöricht zurück.

Nach einer Meldung aus T i f l i s  haben der Kaiser und 
die Kaiserin gestern Nachmittag den außerordentlichen Gesandten 
des Schahs von Persien, welcher dieselben im  Namen des 
Schahs zu der Ankunft im  Nachbargebiete willkommen hieß, in  
feierlicher Audienz empfangen. D ie Bevölkerung hat dem Kaiser­
paare einen glänzenden Empfang bereitet, der grusinische Adel 
bildete die Ehrenwache. A u f die Huldigungsansprache des Adels­
marschalls erwiderte der Kaiser, er zweifle nicht an der unver­
änderlichen Ergebenheit des heldenmttthigen grusinischen Adels.

M ild e n  a u f s t ä n d i s c h e n  S t ä m m e n  des S c h w a r z e n  
G e b i r g e s  werden die E n g l ä n d e r  doch nicht so leichtfertig, 
als es Anfangs, englischen Berichten nach zu urtheilen, den A n­
schein hatte. D ie Stämme wenden sich jetzt gegen den Indus . 
Der Oberbefehlshaber der britischen Expedition Mac Queen w ill 
eine das Land beherrschende Position besetzen. E r benachrichtigte 
die Stämme, daß, wenn sie sich bis zum 15. Oktober nicht er- 
gäben, er das Getreide auf dem Felde vernichten lassen werde.

Deutsches Weich.
Berlin, 11. Oktober 1888.

—  W ie die sogenannten Hofnachrichten melden, w ird 
Se. M a j. der Kaiser bis zum Freitag, den 19. Oktober Nach­
mittags in  Rom verbleiben und hierauf die Rückreise nach 
Deutschland antreten.

—  Z u  seinem achtzigsten Geburtstage stattete dem Leib- 
Arzt weiland Kaisers W ilhelm  I., D r. von Lauer, die Kaiserin 
persönlich einen Besuch ab, um dem hochverdienten J u b ila r 
neben den eigenen Glückwünschen auch die ihres Kaiserlichen 
Gemahls zu dem Ehrentage darzubringen. Ih re  Majestät, welche 
von den beiden ältesten Prinzen begleitet war, verweilte längere 
Ze it im  Kreise der Fam ilie  des Herrn von Lauer.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich unternahm m it der 
Prinzessin V ictoria  am gestrigen Nachmittag eine Ausfahrt und 
besuchte gelegentlich derselben das Städtische Krankenhaus am 
Friedrichshain.

—  D ie Kaiserin Friedrich w ird ihre M utte r, die Königin 
V icto ria  von England, nach der Rückkehr des Hofes aus Schott- 
land im  November in  W indsor besuchen.

—  Aus Athen w ird gemeldet, daß die Vermählung des Kron­
prinzen von Griechenland m it der Prinzessin Sophie von 
Preußen im Oktober 1889 stattfinden wird. D ie T rauung soll 
in  der Kathedrale zu Athen nach griechischem R itus vollzogen 
werden. Kaiser W ilhe lm  werde der Hochzeit beiwohnen und 
von einem deutschen Geschwader nach Athen begleitet werden.

—  Während, wie nun feststeht, Kaiser W ilhelm  die Rück­
reise von Rom nach Deutschland, ohne W ien zu passiren, di-

gäbe," warf er ein. „N u n  sehen S ie , daß doch noch einiges 
Leben in  uns steckt."

„Habe ich das wirklich gesagt?" rie f Körber. „ Ic h  nehme 
es zurück, jedes W ort —  noch mehr —  ja  sogar Alles, was ich 
noch nicht gesagt habe —  nur sprechen S ie ! Woher haben S ie  
die Brieftasche?"

Ungeduldig, erwartungsvoll stand er da. S e in  Auge war 
auf das Gesicht des Richters gerichtet. Der Richter theilte ihm 
Alles m it, auch seinen Verdacht gegen den Förster.

„S ie  irre n ," rief Körber. „Hellmann hat nichts damit zu 
schaffen — ich kenne ihn zu genau!"

P in tus  entwickelte all' die Gründe, welche den Verdacht in  
ihm hervorgerufen hatten.

„U nd dennoch ist er unschuldig," versicherte der Commissär, 
„m ag dies Alles auch scheinbar gegen ihn sprechen."

„U nd wom it wollen S ie  seine Unschuld beweisen?" w arf 
P in tu s  ein.

Körber befand sich in  sichtbarer Aufregung.
„ Ic h  kann es nicht beweisen," sprach er, „aber meine feste 

Ueberzeugung sagt es m ir. Ich kenne ihn seit Jahren."
D er Crim inalrichter zuckte leichthin m it den Achseln.
„ Ic h  kenne ihn auch," erwiderte er. „ Ic h  weiß, daß er 

leicht erregbar und jähzornig ist, und können S ie  im  Voraus 
die Grenze bestimmen, bis wie weit der Jähzorn und die Macht 
der Eifersucht gehen? Is t  Hellmann unschuldig, so w ird sich 
dies ja  am ersten durch die Untersuchung ergeben."

„D ieser Verdacht kommt nicht von Ihnen , er ist nicht in  
Ihnen  entstanden!"  rie f der Commissär. „W e r hat Ihnen  von 
dem S tre ite  m it Berger an dem Ballabende erzählt? Auch ich 
weiß darum —  ich weiß, daß Hellmann das Mädchen liebt, daß 
er eifersüchtig w ar auf Berger, und dennoch hat er m it dem 
Tode desselben nichts zu schaffen."

„ Ic h  kann Ihnen  nicht angeben, durch wen ich es weiß," 
entgegnete der Richter. „E s  waren ja  mehrere Zeugen dabei." 
Körber schwieg. E r kämpfte m it seiner Aufregung.

„Schonen S ie  Hellmaun, H err R ichter," sprach endlich der 
Commissär. „S ie  selbst wissen ja , welch ein Licht eine solche

rekt antreten w ird , begiebt sich P rinz  Heinrich nach W ien, um 
Kaiser Franz Jofef seinen Dank fü r seine Ernennung zum 
Korvettenkapitain abzustatten.

—  Beim Präsidenten der Reichsbank Herrn von Dechend 
waren heute die Chefs von 17 hiesigen Vankfirmen erschienen, 
um sich an der Sam m lung fü r die Zwecke des evangelisch-kirch­
lichen Vereins zu betheiligen. Es war genau die doppelte Zahl 
an Einladungen ergangen. D ie Erschienenen waren, wie zur 
Beruhigung der freisinnigen Presse bemerkt sein mag, ausschließ­
lich evangelischer Confession. Herr v. Dechend legte dar, daß 
die Gelder lediglich zu humanitären Zwecken sowie zur Beseiti­
gung des kirchlichen Nothstandes verwendet werden sollen. Jeder 
parteipolitische Standpunkt sei dabei ausgeschlossen. Das Ergeb­
niß der Zeichnungen war ein recht ansehnliches.

—  Dein Reichstagsabgeordneten, Oberbürgermeister D r. 
M iguel, ist der Rothe Adlerorden zweiter Klasse m it dem S te rn  
und Eichenlaub verliehen worden.

— - D r. Geffckens Vertheidiger hat, wie der „Hamb. C orr." 
erfährt, vor dessen Ueberführung nach B e rlin  beim Hambnrgi- 
schen Untersuchungsrichter einen Antrag auf vorläufige Fre i­
lassung gestellt, auf welchen bis zur Stunde noch kein Beschluß 
des Reichsgerichts eingegangen ist.

—  Der Herausgeber der „Deutschen Rundschau" D r. 
Nodenberg hat heute dem Untersuchungsrichter auf dessen Ver­
langen das M anuscript der Tagebuch-Veröffentlichung ausge­
händigt.

—  D ie Staatsanwaltschaft in  Halle a. Saale hat die Re­
vision gegen das freisprechende U rtheil in  dem Prozesse gegen 
den Verfasser des Greizer Denkmalsberichts in  der „Saa le- 
Ze itung" zurückgezogen.

—  F ü r die deutsche Emin-Pascha-Erpedition ist in  Halle 
ein Beitrag von 150 000 Mk. gezeichnet worden. M an ver­
muthet, daß der hochherzige Spender Herr Ribbcck, der Vater 
des berühmten Forschers und Afrika-Reisenden D r. Ribbeck, 
welcher vor zwei Jahren im  blühenden A lte r dahingerafft 
wurde, ist.

—  I n  Posen sollen morgen Berathungen wegen theilwciser 
E inführung der Verwaltungs-Reform in  der dortigen Provinz 
stattfinden. D ie Erörterungen darüber waren schon seit einiger 
Ze it im  Gange. Z u r Theilnahme an den Berathungen w ird  
sich der M inister des In n e rn , Herr H errfurth , in  Begleitung 
des Ministerialdirektors Vraunbehrens und des Geh. Ober-Re- 
gierungsraths Haase heute Abend dorthin begeben. Seitens des 
Oberpräsidenten von Posen ist eine Anzahl angesehener M änner 
der Provinz zu dieser Berathung geladen.

—  A uf den zwanzig Universitäten des Reiches und der 
Akademie zu Münster sind nach einer neulich erschienenen S ta ­
tistik im  vergangenen Sommersemester insgesammt 29 190 S tu ­
denten iinm a triku lirt gewesen. Von diesen studirten 4859 evan­
gelische Theologie, 1166 katholische Theologie, 6472 die Rechte 
und 9046 die Heilkunde, 7648 waren bei deu philosophischen 
Fakultäten eingeschrieben. Am meisten besucht von allen U n i­
versitäten war B e rlin , wo 4767 Hörer eingeschrieben w aren; es 
folgen München m it 3809 Studirenden und Leipzig m it 3208. 
M ehr als tausend Hörer halten von den anderen Universitäten: 
Wttrzburg, Halle, Tübingen, B reslau, Bonn, Freiburg, G reifs­
walde und Göttingen. D ie übrigen Hochschulen reihen sich in 
Hinsicht auf ihre Hörerzahl, wie folgt, aneinander: Heidelberg, 
M arburg, Erlaugen, Königsberg, S traßburg, Jena, K iel, Gießen, 
Münster und Rostock.

—  I n  B e rlin  haben in  letzter Zeit wieder eine ganze A n­
zahl Haussuchungen bei Sozialdemokraten stattgefunden. Bei 
einem M aurer wurde ein Stoß Listen m it Beschlag belegt.

—  D ie neueste Kriminalstatistik sondert die in  Deutschland 
im Jahre 1886 wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs­
gesetze verurthsilten Personen nach ihrer Religion. Es dürfte 
dabei von Interesse sein, hervorzuheben, welchen Antheil das 
Judenthum an den in  Deutschland verübten Strasthaten nimmt. 
Bedeutend geringer belastet, als Evangelische und Katholiken, 
sind die Juden in Bezug auf Delikte gegen die P e r s o n  und 
hinsichtlich der Vergehen und Verbrechen gegen das E i g e n ­
t h u m .  Auf allen anderen Gebieten steht jedoch das Juden- 
thnm den beiden christlichen Konfessionen weit voran. Bei den 
Verbrechen und Vergehen gegen S t a a t ,  R e l i g i o n  und 
ö f f e n t l i c h e  O r d n u n g  sind der „N . P r. Z tg ." zufolge die

Untersuchung selbst auf den Unschuldigen w irft, welche Pein sie 
fü r ihn, seine Angehörigen m it sich b rin g t!"

E in  Gedanke tauchte iu dem Richter auf.
„ Ic h  weiß, weshalb S ie  ein so warmer Fürsprecher Hell- 

manns sind," entgegnete er. „S ie  lieben seine Schwester."
E r blickte den Commissär prüfend an.
Dieser hielt den Blick offen aus.
„J a , ich liebe sie," gab er ruhig zur Antwort. „S ie  weiß 

es vielleicht noch nicht, auch Hellmaun weiß es nicht, denn ich 
habe meine Empfindungen noch nicht gestanden. Ich möchte ihn 
—  sie —  ihre M u tte r vor einem solchen Leid bewahren, w eil 
ich weiß, daß Hellmann unschuldig ist. —  Glauben S ie  m ir ,"  
fuhr er ernst fort, „wenn Hellmann schuldig, wenn der Verdacht 
gegen ihn begründet wäre, ich würde meiner Pflicht meine Liebe 
zum Opfer bringen, ich würde es thun, wenn Hellmann mein 
Bruder w äre !"

„ Ic h  weiß, daß S ie  es thun würden," sprach P in tus , „ich 
habe nie an Ih re r  Aufrichtigkeit und Gewissenhaftigkeit ge­
zweifelt, auch jetzt thue ich es nicht, ich finde es sogar natürlich, 
daß S ie  unter diesen Verhältnissen m it Befangenheit, m it Vor- 
urtheil urtheilen, m ir selbst würde es nicht anders ergehen, denn 
w ir Alle sind Menschen, aber verlangen S ie  nicht, daß Andere 
diese Befangenheit theilen. Ich muß nach Pflicht und Gewissen 
handeln!"

„S o  handeln S ie  danach," entgegnete Körber. E r sprach 
dies ruhig, entsagend, seine eigenen Empfindungen überwindend.

Der Crim inalrichter bemerkte es. E r fühlte M itle id  m it 
den Empfindungen des jungen Mannes, er konnte sich ja ganz 
in  dessen Lage hineinversetzen.

„Körber," sprach er und seine S tim m e nahm einen weichen 
Klang an. „G lauben S ie , daß es m ir leicht und angenehm ist, 
die Untersuchung gegen einen M ann einzuleiten, m it dem ich 
bisher in  freundschaftlichem Verkehr stand, m it dem ich oft zu­
sammengekommen bin in  geselligem Kreise? D ies sind schwere 
Pflichten unseres Berufes —  w ir  dürfen uns ihnen nicht ent­
ziehen."

(Fortsetzung folgt.)

Juden vertreten m it 139 Verurtheilten auf 100 000 E i">"V„ 
während auf Katholiken 119 und auf Evangelische V  ,zij 
fallen. Bei Beleidigungen sind die Juden vertreten 
Verurtheilten (auf 100 000 Einwohner), Katholiken 
m it 93, Evangelische nur m it 87. Beim  Betrüge, sowoy ...j, 
einfachen wie im  wiederholten Rückfalle, sind die Juden ^  , 
lig t m it 65 Verurtheilten gegen 30 Katholische und
gelische; beim einfachen Bankerutt die Juden m it 19 g E '' 
nicht 1 bei den Christen; bei betrügerischem Bankerott

Evangelische; beiden gegen 0,3 Katholiken und ____
Fälschungen 11 Juden gegen 6,6 Evangelische und 
liken; belln 5! y 0 lssn̂ ,î <>kischbMeineid 3,2 Juden gegen 2 Evangelische ^  
Katholiken; endlich bei Zuwiderhandlungen gegen 8 5)

17 Juden gegen 10 EvangelischeGewerbe-Ordnung 
Katholiken. —  Schärfer als diese unanfechtbaren,

m

Zahlen vermag wohl kein Ankläger des Judenlhums zu

Husland.
S tra ß lm rg , 10. Oktober. D er Redakteur des 

Zimmermann, ist aus Elsaß-Lothringen ausgewiesen.
P a r is ,  10. Oktober. Präsident Carnot ist h ^ .  

m ittag von Annecy abgereist und gegen 2 Uhr 
getroffen. Das Nachtquartier w ird der Präsident 
nehmen und morgen Abend nach P a ris  zurückkehren. . A

P a r is ,  11. Oktober. Der französische Botschafter l ^  
Petersburg de Laboulaye w ird seinen Urlaub unterbrechen 
Giers' Jub iläum  beizuwohnen. ^

P etersburg , 10. Oktober. D er Botschafter am ^  ^  
Hofe, G raf P a u l Schuwaloff, ist von seinem Landgut 
Petersburg gekommen. . M

S t .  P ete rsburg , 11. Oktober. D ie Königin von lM  j,, 
land ist gestern Abend m it dem jüngst geborenen 
Begleitung ihrer M u tte r und ihres Bruders Demetnuo 
Odessa abgereist.

ProVinzial-WachriÄten
Argenau, 10. Oktober. (Rübenernte. Unterricht.) Die Rübenerv ^  

in unserer Gegend durch die anhaltende Nässe sehr gehemmt. 
hiesigen Schulen w ird der Unterricht M ontag den 15. d. Mis- 
aufgenommen.

§ Argenau, 11. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
Woche entstand in einem Einwohnerhause zu Schönau auf eine r .^1 
aufgeklärte Weise Feuer und griff bei der Abwesenheit aller ^
so rasch um sich, daß das Haus nebst aller Habe der Einwog 
Raub der Flammen wurde. — Am Sonnabend Nachmittag ^  
selbst eine Stadtverordnetensitzung anberaumt; aber von ^  
vätern erschien nur ein einziger! — Dienstag den 9. d. Mts- ' ^  
Generalversammlung der Mitglieder der Sterbekasse statt. . 
das neue S ta tu t vorgelegt und m it nur einer Abänderung m 
der Kommission berathenen Fassung angenommen. Das "eue 
weicht sehr wesentlich von dem bisherigen ab, ist aber en .. dt
Verbesserung. Der Verein selbst  ̂erfreut sich der regsten

vermögen beb
Es zirkulirt gegenwärtig eine Petition in  unserer

Bewohner nicht nur aus der Stadt sondern auch oer 
zählt jetzt fast 400 M itglieder; das Vereinsvermögen beträgt u ^d>t 
Mk. — Es zirkulirt gegenwärtig eine Petition in  unserer Stavi ^

Bitte L , , i
sprocken ist, die beiden Kourierzüge, von denen der eine 
der Richtung Thorn, der andere Abends 10V, Uhr in der 
Jnowrazlaw bei uns vorüberfährt,^ hier halten zu lassen^
würde die Verbindung m it unsern Nacbbarstädten wesentlich  ̂ ^  
werden. — Am Mittwoch den 17. d. M ts . w ird eine KoMttUM^jel'
Königl. Regierung zu Vromberg hierselbst erscheinen, um 
eines Schülumbaues an O rt und Stelle zu prüfen.

Allenstein, 10. Oktober. (Hopfenmarkt.) Gest 
der Hopfenmarkt. Die Kauflust war gering, die Preise 
zwischen 70 und 90 Mk. vro Centner.

an s^rr uno ^rreue zu prüfen. s,ier^!
Oktober. (Hopfenmarkt.) Gestern begann 
Die Kauflust war gering, die Preise «») 

ven uno 90 Mk. vro Centner. . .  .^11 af
M arienvu rg , 10. Oktober. (Seltene Gäste) hatten sich 

unserem Bahnhof eingefunden, nämlich eine Gesellschaft N t0ya'
mit ihren Frauen und Kindern. Dieselben^ kamen mit d e r ^ n i

2öars»°,,,
aus der vorderen Türkei, um von b>7 
Hamburg und von da nach Amerika s"

"  ' ie ihre m it werthvollen

und Mlawkaer Bahn 
Ostbahn weiter nach 
Das vornehme Aeußere der Leute, sowie ihre m it werthvollen 
Ringen gezierten Hände verriethen, daß diese Anhänger Moham 
Habend sind. ' . Mje ^

Macienburg, 10. Oktober. (Einführung. Besitzwechsel). e 
führung des neuen Direktors des hiesigen Postamts, Herrn Augu>^,ifi 
folgte am Montag durch Herrn Oberpostsekretär Teichert. - -  - ^
stück des Gutsbesitzers Ferd. Magendantz in Wernersdors 9

SÄ120000 Mk. an seinen Sohn Otto Magendantz über.
E tb ing , 10. Oktober. (Erklärung)'. Vor längerer Zelt 

Nachricht durch die Zeitungen, der frühere Negierirrlgspräsident^^ick
" lssungen im  Wahlkreise W nN g^^jsHerr Rothe habe den Wahlbeeinflussungen im Wählt

bürg nicht fern gestanden, er habe dem Landrath Dr. Dippe 
gen über die Wahlagitation gegeben und auch m it dem Besitzer ^  -  
vativen Elbinger Zeitung nach dieser Richtung hin verhau 
„Danz. Z tg." hat nun von Herrn Rothe eine Zuschrift erhaltei, crä 
eher derselbe erklärt, eine au f Wahlbeeinflussung in irgend em V 
abzielende Weisung sei dem Landrath Dr. Dippe von ihm "  ^
theilt worden; dem Besitzer der „E lbinger Zeitung" sei er

nur e> sjei>
auf einer Dampfbootfahrt, geraume Zelt vor der A usste llung^ ,
Elbinger Kandidatin-des Herrn von Puttkamer-Plauth, ^
jedoch auch diese Gelegenheit nicht benutzt, um über irgend en Ahi 
ihm zu verhandeln; ferner sei er 1887 überhaupt nicht mehr l ^

Königsberg, 10. Oktober. (Der Getreidehandel von 
hat im Laufe der letzten drei Monate einen sehr günstigen 7̂ . - ^ 1̂
nommen. Es wurden insgesammt 150893 Tonnen gegen 58 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres ausgewogen. Besonders sä

d-»'V«Kdas Gescbüst in Weizen, welcher von englischen und 
wegen der in allen Weizen bauenden Ländern ungünstig ausg ' 
Ernte gut bezahlt wurde. Aus Rußland wurden 29 382 M
1752 Tonnen im gleichen Zeitraum des Jahres 1867, also ^  ' ig 2 .

31267 Tonnen; der größte Theil dieser Quantitäten wurde

fache Menge, zugeführt. Ungemein groß" war auch die 
Zufuhr russischen Roggens, nämlich von 9606 Tonnen im 
31267 Tonnen; der größte Theil dieser Quantitäten wurde 
mark und Norwegen verladen. Bedeutend war jedoch aucb ^  
von Getreide aus der Provinz, für welches der Absatz cmf, ,,,
beschränkt blieb. Im  Hafer entwickelte sich insbesondere "tt v ,
recht reges Geschäft, die  ̂Menge des über die russische n E .
M arkt gebrachten Hafers betrug in  derBerichtszeit 20 5 6 2 ^ "*V §  ^  
7580 Tonnen im entsprechenden Zeitraum des vergangenen ^
Absatz erfolgte hauptsächlich nach England. Sehr beträchtlich 
bei fast gänzlichem Zurücktreten der inländischen Gerste, die E M s u ^ d l 
scher Gerste, wenigstens in den Monaten M a i und Jun i, ivog !'
selbe im J u li in  Folge der rapiden Steigerung der russische" 
erheblich verringerte. .dt"

Königsberg, I I .  Oktober. (Todesfall.) Hier starb 8 ^ 7 "  
fo lgen  einer Nierenentzündung im besten ^Mannesalter d ^ ^ o l s ^  
1 reisen bekannte Dw.swnspfarl er J°hmm K U e n ,° it

erster Ordnung an 
P r. E lilau

wurde geboren im Jahre 1837. 
er eine Hilfslehrerstelle an der Realschule 
in Tanzig, später eine Seminarlehrerstelle in   ̂
nach der im Oktober 1869 empfangenen Ordination für 
Amt zum Garnisonprediger in T h o r n  ernannt. Im  
folgte seine Ernennung zum M ilitä rp fa rre r der 1. Division, ^
Stellung er bis zu feinern Toge treu und regsam gewirkt hcst- Kla' 4 

* Rakel, 12. October. (Ueberfahren.) Der Achsenschmrerb 
aus Bromberg wurde gestern hier von dem Berliner tLvu ^  ov; 
überfahren; das eine Äein wurde dem Unglücklichen volM 
Rumpfe getrennt, das andere gebrochen, außerdem erlrtt ^ 
u. s. w. 'mehrere erhebliche Verletzungen. Der schwer B ernn"^ ^  v 
sofort nach dem hiesigen städtischen Krankenhaus überführt, 
heirathet und besitzt Familie.



fokales.
Thorn, 12. Oktober 1888.

r iijr iH /^ .iu e  G e n e r a l - V e r f ü g u n g  des p reuß isc he n  J u s t i z -  
^r die an die ihm unterstellten Staatsanwaltschaften dürfte
!)abe„ ^Ertheidiger, welche im Wiederaufnahme-Verfahren thätig zusein 

unschätzbarem Vortheil sein. M it  dem E in tr itt der neuen 
von werden die Acten erledigter Strafsachen nicht mehr
r. "  Gerichten, sondern von den S t a a t s a n w a l t s c h a f t e n  a u f -be
Aertsw.v^ denen ja auch die Strafvollstreckung obliegt. F ü r das den 
vrdi,  ̂ olgern eingeräumte Recht der Acteneinsicht hat die Strafprozeß- 
^Uträci Fall, ^^ß Zur Anfertigung von Wiederaufnahme-

Studium der gerichtlichen Strafacten fast nicht entbehrt 
^ine  Rücksicht genommen; denn dieses Recht ist den Ver- 

^llen d "  uur in den Gerichtsschreibereien der Gerichte, nicht aber in 
Einer ».^.Staatsanwaltschaften gewährleistet worden. Bei dem Mangel 
hörd»,, rlcbrift hat bisher ein großer Theil der staatsanwaltlichen Äe- 
Stras, ^^g laub t, Anträgen der Vertheidiger auf Vorlegung der 

Studiums zum Zwecke der Anbringung eines Wieder­
sehend nicht Folge geben zu brauchen. Gegen einen dahin­
sei A hnenden Bescheid hat ein Berliner Recbtsanwalt Beschwerde 
^gaiin» ^Staatsanwaltschaft eingelegt, m it derselben aber nur einen 
^>tere m  ̂ ^ lg  gehabt. Auf die an das Justizministerum gerichtete 
Und ist die Angelegenheit zum Vortrag gebracht worden
Elchen, ^Hbßlich das oben erwähnte Rescript zrrr Folge gehabt, nach 

die Staatsanwaltschaften innerhalb- des preußischen Staats-
zugewiesen sind, fortan den m it Wiederaufnahme-Anträgen 
Arthe id igern die bezüglichen Strafacten vorzulegen, 

iähxj M i t t h e i l u n g e n  ü b e r  den A u s f a l l  der  d i e s -
^Zeia-* "  ..E rn te ) in der preußischen Monarchie, welche der Reichs­
te rd^?^ös t^k lick t, lauten bezüglich des Regierungsbezirks M a r i e n -  
des "Die E inbringung der Ernte hat wegen der kalten W itterung 
sich und infolge der regnerischen Witterung des Sommers
bei A ^^o h n lich  verzögert. Im  Allgemeinen bleibt das Ernteergebniß 
^riick und Weizen nicht unerheblich hinter dem Durchscbnittsertrage 
^lräap ^ouders g ilt dies vom Stroh. Gerste und Hafer haben bessere 
^ b e n , . . s ! ^ r t ,  sowohl im Stroh, wie im Korn. Erbsen und Wicken 
Die befriedigende Ertrüge, haben vielfach die Reife nicht erlangt. 
jtveifel^Z'^ln haben durch Nüsse ganz bedeutend gelitten und werden 
günstig hinter einer Durchschnittsernte zurückbleiben. Die etwas 
Setzet ^ u  veranschlagenden Zuckerrüben haben nur geringen Zucker- 
Hbsert » ^  unbefriedigende Ergebnisse hat der erste Heuschnitt ge- 
lverden ^gegen Zweite Schnitt im Ganzen als befriedigend bezeichnet

( d r e i s a u s s c h r  eiben).  Die russische Regierung hat einen 
M . ^OOO Rubel fü r die beste Schrift über das „Fischgift" ausge­
be Ar), Bewerbung werden die Gelehrten aller Nationen eingeladen, 
^n js t^ i^kn  müssen bis zum 1. Januar 1893 dem russischen Domänen- 

ü! eingereicht werden. «
^ l n  hö ch st ei n fa  ches We t te r  g la s ). I n  ein gläsernes 

be Ä ^e fähr 8 Linien Weite und 10 Zoll Länge, z. B. eine Eau
Flasche, bringe man eine Mischung von 2 Drackmen reinen 

8eiß ^ >,2 Drachme Salmiak, beides gepulvert, und 2 Unzen Wein-
Mchlj^o schließe sodann die obere Oeffnung m it einer dünnen, fein 
th e ile ,^ ^ n  Blase. Wenn das Wetter schön wird, so sitzen die festen 
s? stej?,,, Boden und der Weingeist ist durchsichtig, kommt bald Regen, 
M  ein "  ^  fallen einige der festen Theile und die Flüssigkeit trübt 
kvliin,»,, * ^ w g ; steht Gewitter, S turm  oder ein Windstoß ' bevor, so 
Dechgpjs/"le festen Theile auf die Oberfläche, bilden eine Kruste und der 
^  iw w ^  ̂ scheint im Zustande der Gährung. Die Erscheinungen zeigen 
^6  ^ h r  als 24 Stunden voraus an und zeigen selbst die Rich- 
l̂etzten S e i^ denn ^  Theile häufen sich auf der entgegen-

lond i,/? E u ts c h e  K o l o n ia l g e s e l l s c h a f t . )  Am Donnerstag Abend 
^  h ies ig  Gelhornffchen Weinstube eine Versammlung der Mitglieder 

Abtheilung Deutscher Kolonial-Gesellschaft statt. Mitglieder 
îchlossp« ^aren recht zahlreich erschienen. I n  der Versammlung wurde 

o.es am Donnerstag den 18. d. M ts., Abends 8 Uhr, im Saale 
S r ^ " ^ " f k s  Zll Gllnsten der Emin-Pascha-Expedition einen öffent- 

Kerr die Thätigkeit von Emin Pascha halten zu lassen,
^rner A ^o n -P fa rre r Rühle hat diesen Vortrag gütigst übernommen. 
, ^  am Mittwoch und Donnerstag nächster Woche
< ^  Prad ? Raume eine Ausstellung von ethnographischen Gegenständen 
flitt vern "  aus derr verschiedenen deutschen Kolonien bei freiem Ein- 
Nlschen werden wird. Der Katalog ist recht reichhaltig. — Der

in  Kamerun ist auf Wunsch von der Abtheilung eine 
kolo^s^on ^üd-Amerika gestiftet worden. — Daß das Interesse für 

^ N i Nr Bestrebilngen auch in unserer Stadt erfreulicher Weise in 
2hederz^w)en begriffen ist, beweist die in kurzer Zeit erreichte M it-

iÜ .E ^ in ^^  27- V e rs a m m lu n g  des Preuß ischen botanischen 
djps., E  G raudenz). Dem uns zugegangenen speziellen Bericht 

M  l. d , Sammlung entnehmen w ir Folgendes: Am Nachmittag 
^^5 ^^^u ie n  die bereits eingetroffenen Ntitglieder unter der 

s^Nta^ , ^ Herrn Apothekers Fiedler eine Exkursion nach der Festungs- 
^ iii,  o Oeteraeli ottieivarum, ^8p1eninm Mielwmanks, Orobavelw 

pi8ikorm6, Devtiaaa erneiata, ^ounoa pnlla, Didanotis 
c gefunden wurderr. Daran schloß sich eine gemüthliche 

^  „Goldenen Löwen." — Am 2. d. Morgens 8V2 Uhr 
^^^m in lung  von Herrn Professor Dr. Praetorius-Komtz mit 

â Net. F,. oer eingegangenen Begrüßungsschreiben rmd Telegramme e'r- 
Westpreußischen botanisch-zoologischen Verein war aus 

.ereig nschreiben eingegangen, worin derselbe Vorschläge zur Wieder- 
oer beiden Vereine machte. Hierauf wurden die Pflanzen-

wld Apotheker Kühn-Jnsterburg vertheile — Sodann'er- 
Professor Dr. Luerssen-Königsberg Bericht über seine Unter- 

A» the'chin'! Johannisburg. — Herr Scharlok-Graudenz machte
pi! ^zenbl,?s ^on ihm in  seinem Garten angestellten kritischen
tzki? kurrp« und vertheilte eine Menge Pflanzen. — Nach
st, ^  ^.^.Frühstückspause wurden die geschäftlichen Vereinsangelegen- 

H^rr Professor Dr. Luerssen-Königsberg zrrm Vor- 
br^aiide übrigen Vorstandsmitglieder aber wiedergewählt. Dem

-^? ^ ^ ^ ^ e fle llt,  das Arrangement n lit dem AZestpreußischen 
jä te te  Logischen Verein nach beste,n Ermessen zu treffen. -  Hierauf 

B r^ .^ -? ^n re k to r Seydler-Braunsberg über seine Exkursionen iln 
eilten »?^oerg u,rd Heiligenbeil. Unter den darauf von demselben 

1? st,^ besonders die sehr selten ^
s /  .^bron,»o?^..P^E hervorzuheben. Ferner w 

K i,u !^öuigsberg, Dr. Lemcke-Königsberg,
!^)^Kand. fli. Schult;-Kulm . Avotbe

^ ........  Unter
ien sind besonders die sehr seltenen Dpipo^on apllMus

wurden von den Herren 
. Dr. Strübing-Stolno 

Schultz - Kulm, Apotheker^ Fiedler - GraudenzWM-WZMZM
Oarsx ellnräorilli^-t, Heclsr!, llv lix  (blühend), 

balviiiin Lktaus, 66lloIoi>Iiinin l?i8clwri, Ooronoxns 
8patb8.66a, Lilone äieliotoma, Draeoeepbalnm tb^miüormn, 

' W. ^  oavina, Davatera tlmrin^Laea, ^vmelaea xasserlna
^'hrer F r oe l i c h - Tho r n  erstattete Bericht über seine 

Kre^ö^m" ^  Auftrage des Vereins unternommene Exkursion 
,̂ ??rselbe ! ! ^ ^ ^ a r d ,  Berent und Konitz. Von seltenen Pflanzen 
1̂! Dc»,, o>̂ ^uden: 8an^ni8orba minor, Nalva, 8i1v68tri8 var. orbi-
/bve 5UM urbamun .............X  rivale, Doteutilla reeta. Intern, eordata, 

an Iuunikn8uM) Detoniea Ilirta, ^nneu8 a1pinu8.
urvamun

. ^p^^onIn NNM1M 8UM, ^ewniea UirtN) 4nneu8 a1pinu8, 
m ' Außerdem vertheilte Herr Froelich aus der Umgegend 

Vc-OrdiL u ow von ,hm n e u  entdeckten: Dancn8 6oronariu8 G. Froel., 
P re „ü » I^ E ia  G. Froel., Lr^8imnm reetnm G. Froel., ferner 

Kerri neuen: Doterium polz ^amnm W. K., D o l^onnm  äanu- 
roniea agnatiea. Bernh., 8a1via 8i1v68tri3 L. u. A. — 

dw R ^ ' - H ^ ^ b - T h o r n  macht M ittheilung über den Fund 
v̂,>?orz vinz neuen Drunn8 0bama666ra8U8 am Wege zwischen

unb ^ 6 v d d a . — Den Schluß bildete ein D iner im „Goldenen 
(T u V ^ "  gemüthliches Beisammensein in  Göbels Restaurant.

, des ^ ^ e , n . )  Heute Abend findet nach dem Turnen im 
ftytt^er. 2§i .Nlcola, eine Turnkneipe statt, die erste in diesem 
diei?^bten Derselben werden die Vertreter auf dem zu Jnsterburg 

sich den Bericht erstatten. Stets haben die Turn-
^  Ui dies..,,?^ sbgen Besuches Seitens der Turner erfreut, sie werden 

*'em Halbjahre ihre Anziehungskraft ausüben.

— (D ie  Kleeberg'sche M e n a g e r i e )  auf der Esplanade ist 
gestern eröffnet worden. Die Menagerie weist eine zahlreiche Sammlung 
der interessantesten Thiere auf, und ein Besuch ist daher empfehlenswerth. 
Von den großen Thieren der Menagerie sind zu erwähnen ein zu den 
verschiedensten Kunststücken abgerichteter Elephant, ein stattliches Loewen- 
paar, ein massiges Nilpferd, ein Sundapanther, ein bengalischer Tiger, 
mehrere Hyänen rc. An Affen der verschiedensten Arten fehlt es selbst­
verständlich auch nicht, und die Vögel sind u. A. durch einen Strauß. 
Pelikan, Lämmergeier, Papageien, Aras u. s. w. vertreten. Interessant 
ist in der Abtheilung der Kriechwesen die Abgottsschlange. Die Thiere 
sind insgesammt gut genährt. Die Menagerie bleibt nur einige Tage hier.

— (M a r k t b e r i c h t . )  Aus dem heutigen Wochenmarkt wurden
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,80
bis 2,00 Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Savoyenkohl 10 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Blumenkohl 15—50 P f. pro 
Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., B irnen und Aepfel 5—20 Pf. pro 
Pfd. und 4,50—5,00 Mk. pro Tonne, Pflaumen 10—20 P f. pro Pfd., 
Butter 0,70— 1,10 Mk. pro Pfd., Eier 65—70 Pf. pro Mandel, Hühner 
0,70 bis 2,00 Mk. pro Paar, Gänse geschlachtet 3,50—5,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,60—3,50 Mk. pro Paar, Tauben 50 P f. pro Paar. — 
Fische pro P fd.: Weißfische 15—30 Pf., Barsche 60 Pf., Karauschen 
50 Pf., Hechte 60 Pf., Zander 80 Pf., Quappen 40 Pf., Krebse 50 Pf. 
bis 4 Mk. pro Schock.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Strafkammersitzung fun- 
girte als Vorsitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünsche, während die 
Königl. Staatsanwaltschaft durch Herrn Gerichtsassessor Haupt vertreten 
war. Verhandelt wurde 1) wider den Arbeiter Em il Hoffmann, vor­
bestraft, z. Z. hier in Untersuchungshaft. Hoffmann wurde wegen Dieb­
stahls im wiederholten Rückfalle zusätzlich m it 7 Monaten Zuchthaus 
bestraft; 2) wurde der vorbestrafte Albert Haberski, ohne Domizil, z. Z. 
hier in Untersuchungshaft, wegen Diebstahls mit 9 Monaten Gefängniß 
bestraft; 3) wurde die Dienstmagd Emma Goetz aus Nudack, z. Z. hier 
in Haft, wegen fahrlässiger Tödtung ihres unehelich geborenen Kindes 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt; 4) wurde der Arbeiter Johann Lau 
von hier, z. Z. hier in  Untersuchungshaft, vielmal mit Gefängniß und 
Zuchthaus vorbestraft, wegen Diebstahls unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Derselbe hatte im 
M onat J u l i d. Js . zwei Zahnräder, welche der Königl. Fortifikation 
gehörten, in  der Absicht rechtswidriger Zueignung an sich genommen. 
Zwei Sacken wurden vertagt. Die übrigen waren nicht von Interesse.

— ( E in e  M e n g e  a l t e n  S t r o h s )  aus Mannschafts-Lagerstütten 
wurde heute Nachmittag um 2 Uhr auf dein Exerzierplatz vor dem 
Leibitscher Thor verbrannt.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  Verhaftet wurden 8 Personen, darunter 
zwei liederliche Dirnen. — Drei Flößer wurden verhaftet, weil sie in 
dem Verdacht standen, aus einem Trödlerladen im Nathhause zwei Paar 
Hosen gestohlen zu haben; der Verdacht bestätigte sich nickt und wurden 
die drei Verhafteten wieder in  Freiheit gesetzt.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar neue Damen-Gamaschen und 
vier Paar Glacehandschuh im Stadtgraben vor dem Bromberger Thor, 
und zwei Eisen, Maschinenteile (?) auf der Bromberger Vorstadt, erste 
Linie. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 0,67 w. — Angelangt und abgefahren ist der Dampfer „Weichsel", 
angelangt der Regierungsdampfer „Culm ." ________

^Lilerarisches.
( A n t i s e m i t i s c h e r  V o l k s k a l e n d e r  f ü r  1839). — Verlag von 

Theod. Fritsch in  Leipzig. — Der In h a lt dieses m it zahlreichen Bildern 
ausgestatteten Kalenders ist theils ernst theils humoristisch. — Neben dem 
Kalendarium sind eine Fülle von bemerkenswerten auf die Judenfrage 
bezüglichen und bisher wenig bekannten Daten und Aussprüche berühmter 
Männer verzeichnet. Besonders interessant ist eine kurze allgemein-ver­
ständliche Abhandlung über die sociale Frage und eine spannende E r­
zählung: Der jüdische Schloßherr. — Der Antisemitische Volks-Kalender, 
der auch ein vollständiges Verzeichnis; der Messen und Jahrmärkte ent­
hält, ist zum Preise von 50 Pfg. durch jede Buchhandlung sowie direkt 
von der Verlags-Handlung Theod. Fritsch in Leipzig, Windmühlenstraße 
28 zu beziehen.________________________________

Kausivirthschaftliches.
(E in  gu tes  R ä u  che r un gsv  e r f  a h r e n )  ist nach „A u f dem Lande" 

folgendes: Das noch warme Fleisch der frisch geschlachteten Thiere wird 
m it einem zuvor bereiteten innigen Gemenge von einem Theile pulveri- 
sirten Salpeter und 32 Th. Kochsalz eingerieben, sodann ringsum mit so 
viel Kornklee bestreut, als irgend hängen bleibt. Hierauf wird das 
Fleisch entweder unmittelbar, oder nachdem es zuvor in eine einfache 
Lage Zeitungspapier eingewickelt worden, in  den Rauch gehängt. Das 
so geräucherte Fleisch bekommt ein dem geräucherten Lachse ähnliches 
Aussehen, schmeckt sehr angenehm und hält' sich jahrelang, ohne zu ver­
derben. Um die geräucherten Fleischwaaren in  der warmen Jahreszeit 
vor Fliegen und Würmern zu schützen, verpackt man dieselben m it durch­
gesiebter trockener Holzasche in  eine Kiste, die an einem möglichst trocke­
nen Platze aufgestellt wird.______  ______

Kleine Mittheilungen.
Pascwalk, 8. Oktober. (E in  merkwürdiges H inderniß) 

hatte der von Freienwalde nach Angermünde fahrende Personen- 
zug kürzlich zu beseitigen. Quer über den Schienenstrang hatte 
sich ein Mensch gelagert, der hier friedlich sein MittagSräuschchen 
ansschlief! N u r wenige Schritte unm itte lbar vor dem Schläfer 
konnte der Zug zum Stehen gebracht werden und nachdem man 
das „H indern iß " sänftlich auf das Gras am Bahnkörper ge­
bettet, sauste der Zug weiter.

Mühlhausen, 9. Oktober. (E in  E in ja h rig -F re iw illig e r), 
der verheirathet und Vater von acht Kindern ist, befindet sich 
seit dem 1. Oktober unter der Garnison Mühlhausen. Es ist 
ein W irth  aus P fir t ,  der jung, sehr jung eine W ittw e m it Kindern 
geheirathet hat und dessen Ehe m it derselben wiederum m it Kinder» 
reich gesegnet war. Das Dienen beim M il i tä r  schob derselbe 
von Jah r zu Ja h r hinaus, und als der Zeitpunkt kam, wo dies 
unbedingt geschehen mußte, da wandte er sich an die höchsten 
Behörden um Freigabe seiner Person. Seine B itte  hatte aber 
keinen Erfolg.

B res lau , 8. Oktober. (Der letzte schlesiscbe Staatspfarrer) Talaczinski 
in  Keltsch hat gegen eine Staatsrente von 3000 Mk. resignirt und Kcltsch 
verlassen.

Stuttgart, 6. Oktober. (Todcsurtheil.) Heute wurde hier 
der 20jührige Hausknecht Christof Käser von Hochdorf, OA. 
Vaihingen, welcher die 18jährige Anna Kern am 16. Septem­
ber Nachts hier erstochen hat, vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt.

Karlsruhe, 6. Oktober. (Kaiser Friedrich-Stiftung.) Der hiesige 
Magistrat trat den Beschlüssen der Stadtverordneten bei, betreffend die 
Bewilligung von 300000 Mk. znr Errichtung einer Kaiser Friedrich- 
S tiftung  und betreffs der Sammlungen zu einem Denkmal fü r Kaiser 
Friedrich.

Athc», 8. Oktober. (Strandung.) Der griechische Dampfer „B y - 
zantios" ist bei der Inse l Syra gescheitert; die Passagiere und die Post­
sendungen wurden gerettet.

Petersburg. (Von Bären belagert.) W ie die amtliche 
Zeitung des russischen Gouvernement Olonez meldet, werden die 
Bauern der Welikogubschen Landgemeinde förmlich von Bären 
belagert. I n  f i in f Dörfern wagen sich die Einwohner nicht aus 
dem Zaun hinaus. D ie  betreffenden D örfer sind von Urwäldern 
umgeben, die sich auf Hunderte von Wersten erstrecken, rmd hier 
Hausen unzählige Mengen von Bären, die in  Gruppen von 
sieben, acht Stück herumziehen und alles Vieh, das auf die 
Waldwiesen getrieben w ird , zerreißen. D ie Bauern sind in  
Verzweiflung, alle Pferde und alle R inder sind von den Bären 
zerrissen und die Bauern können nicht arbeiten. D ie  Furcht

vor den Bären ist so groß, daß kein Bauer mehr nach Beeren 
oder Pilzen in  den W ald gehen w ill. D ie  belagerten D o rf­
bewohner haben sich wiederholt an die örtliche Landschaft um 
H ilfe  gewandt — aber immer vergebens. Ih re  einzige Hoffnung 
setzen sie noch in  die vor kurzem bei den Truppentheilen einge­
führten Jäger-Abtheilungen, die schon zur Bärenjagd abkomman- 
d ir l sein sollen.

--------------------  )

(D ie  M e l d u n g  v o n  e inem g r ä ß l i c b e n  E i s e n b a h n u n g l ü c k  
tr ifft aus New Dort ein. A uf der Eisenbahn im Lahig-Thale in  Pennsyl- 
vanien stießen am Mittwoch zwei Züge aufeinander, die m it Personen, 
welche einem katholischen Feste beigewohnt hatten, besetzt waren. Der 
fahrplanmäßige Zug war in  zwei Züge getheilt worden; der nachfolgende 
Zug fuhr auf den voransfahrenden auf. Mehrere Wagen wurden zer­
trümmert. 60 Personen sollen gelobtet und etwa hundert verwundet 
sein^___________  ___  ___

Neueste Nachrichten.
Rom, 11. Oktober. Der Kaiser, der P rinz Heinrich und 

das ganze Gefolge sind um 4 Uhr 12 M inu ten  hier einge­
troffen. Am Bahnhöfe wurden sie von dem Könige, allen 
Prinzen des Königshauses, dem Premierminister C risp i und den 
hohen Staatswürdenträgern empfangen. Nach der äußerst herz­
lichen Begrüßung begaben sich der Kaiser und König Humbert 
unter enthusiastischen Zurufen nach dem Q u ir in a l A ls  die 
Majestäten den Q u ir in a l erreichten, begann der Kanonensalut. 
Dem kaiserlichen Separatzuge war eine Stafetten-Locomotive 
vorausgefahren, welche die bevorstehende Ankunft meldete.

Rom, 11. Oktober. Heute Abend begab sich Kard inal 
Rampolla zu dem preußischen Gesandten v. Schlözer, um den­
selben Namens des Papstes zu besuchen. Morgeir M ittag  wohnt 
der Kaiser m it dem Grasen Herbert Bismarck und den Herren 
seines Gefolges einem Dejeuner bei Herrn v. Schlözer im  Ca- 
pronikapalaste bei, wozu die Kardinäle Nanrpolla und Hohen- 
lohe, der Uuterstaatssekretär Moceinu und der Sekretär A g lia rd i 
geladen sind. Nach dem Dejeuner besucht der Kaiser den Papst 
im  Vatikan.

London, 11. Oktober. E in  Telegramm des „L lo y d "  aus 
Newyork m eldet: D ie  Pratt'sche Petroleumraffinerie sowie der 
Hamburger Petroleumdampfer „H arns" sind in  Brand gerathen. 
Einzelheiten fehlen.

Telegraphische Depesche der „TYorner Aresse."
R o m ,  12: Oktober. Se. M a j.  der Kaiser Wilhelm ll. 

machte heute Vorm ittag einen Spazierritt und nahm darauf 
das Dejeuner bei dem preußischen Gesandten beim Vatikan, 
Herrn von Schlözer, ein.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dombr owski  in ^horn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
12.Oktbr. II.O ktbr.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n .......................................... 2 1 9 -5 0 2 1 9 -6 0
Warschau 8 T a g e ...............................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .....................

2 1 9 -2 5 2 1 9 -4 0
10 1 -5 0 101—50

Polnische Pfandbriefe 5 o ^ ................................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................

6 2 -6 0 6 2 -8 0
56— 5 6 -1 0

Westpreußische Pfandbriefe 3V» o/o . . . . 1 0 1 -3 0 1 0 1 -2 0
Posener Pfandbriefe 3*/z ...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

1 0 1 -4 0
168— 10

1 0 1 -4 0
1 6 8 -

W e iz e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . .  
A e z e m b e r...............................................................

190— 1 8 3 -5 0
1 9 1 -5 0 1 8 9 -7 5

loko in N ew york.................................................... 1 1 3 - 1 1 2 -
R o g g e n :  l o k o .........................................................

O ctober-N ovem ber...............................................
160— 160—
1 6 2 -2 0 161—

November-Dezember............................................... 1 6 2 -5 0 1 6 1 -5 0
D e ze m b e r..................................... .......................... 1 6 3 -5 0 1 6 2 -

N ü b ö l :  O c tobe r......................................................... 5 7 -1 0 5 7 -8 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
5 6 -2 0 5 6 -1 0

70er loko ......................................................... 3 4 - 3 3 -
70er O ctobe r-N ovem ber.................................... 3 3 -2 0 3 2 -4 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 36— 3 5 -1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt. resp. 5 pCt.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 11. Oktober sind eingegangen: von Abr. Karps durch Kurlowitz 

1 Troste, 2068 kfr. und Lan. M auerl.; von Abramow und Korindin 
durch Elkind 4 Trösten, 3904 kfr. Balken, 2 eich. Schwellen; von Silber- 
färb durch Bley 3 Trusten, 3588 kfr. Balken und M rl. ,  1506 kfr. Slee- 
per, 230 kfr. Schwellen, 16 dopp. und 18 eins. eich. Schwellen, 3542 eich. 
Stabhlz.

K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 54,25 M . Gd., — M  
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 M . Gd., — M  
bez., pro Oktober kontingentirt 54,00 M . B r., — M . Gd., — Gd 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 34,00 M . B r., — M . Gd 
—,— M . bez., pro Novbr. kontingentirt 54,00 M . B r., — M . Gd. 
— M . beQ pro Novbr. nicht kontingentirt 34,00 M . B r., — ,— M  
Gd., — - M . bez., Frühjahr kontingentirt — ,— M . B r., M  
Gd.—,— M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 36,25 M . B r., — M  
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., — M  
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 37,00 M . B r., —
M . Gd., — ,— M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

v6.
Windrich­
tung und 

Slärte
Bewölk. Bemerkung

11. Oktober 2bp 756.10 -I- 7.810
9bp 758.6 ch 5.88

12. Oktober 7ba 757.8 ch 6.8

W a s s e r  stand der Weichsel bei Thorn am 12. Oktober 0,67 m.

Kirchliche Nachrichten.
20. S o n n t a g  nach Trin ita tis , den 14. Oktober 1888. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vr Uhr: Herr P farrer Stachowitz. Vorher Beichte 

Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Jacobi. Vor- und Nachmittag

Kollekte fü r den Kirchenbau in  Schwetz.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U h r: Beichte in der Sakristei der neustädtischen Gemeinde 
Herr Pfarrer Andriessen.

Vorm. 9^4 Uhr: Herr P farrer Andriessen. Nachher Abendmahl
Derselbe.

Vorm. I D /r Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnison-Pfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9^2 U hr: Herr Pastor Gädke.
Nachm. 2 U hr: Derselbe



Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Königliche Hverförsterei Argen au.

Am 18. Oktober 1888 van Vorn«. 10 Uhr ab
sollen in  Gasthof zu Argenau folgende Kiefernhölzer:

Belauf Unterwalde 500  Rm. Scheitholz,
B elauf Bärenberg 10 R m . Scheitholz, 176 Rm . Stockholz,
Belauf Kunkel 27 Rm. Reiser I. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe aufgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn  der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ahlung wird an  den im  T erm in  anwesenden R endantcn  geleistet. 
A r g e n a u  den 7. Oktober 1888.

_____________ Per  Höersörster._____________
Bekanntmachung.

Wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden 
mit Ende des J a h re s  1888 folgende M it­
glieder der S tadtverordneten-V ersam m lung 
a u s :

a) bei d e r !. Abtheilung:
1. H err I .  K uttner,
2. „ H. Leutke,
3. „ I .  Mentz,
4. „ D r. Lindau.

b) bei der II. Abtheilung:
1. Herr E. Dietrich,
2. „ P . H artm ann,
3. „ G. Jacobi,
4. „ N. Cohn.

e) bei der HI Abtheilung:
1. Herr R . Borkowski,
2. „ A. Jacobi,
3. „ A. Kuntze,
4. „ O. Hensel.

ä)Außerdem sind ausgeschieden 
aus der ll. Abtheilung:

1. Herr G. Löschmann durch E in tritt 
in  das M agistrats-Kolleaium und ist 
für denselben eine Er-satzrvahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich:

2. H err A. Gieldzinsli durch den am
5. September cr. erfolgten Tod und 
ist eine Ersatzwahl für die Wahlperiode 
bis Ende 1892 erforderlich.

Z u r Vornahme der regelmäßigen E r ­
gänzungsw ahlen zu a, b und e auf die 
D auer von 6 Ja h re n , sowie der erforderlich 
gewordenen Ersatzwahlen zu ä für die da­
selbst bezeichneten W ahlperioden werden

1. die Gemeindewähler der N!. Abthei­
lung auf
Dienstag den 13. Novemb. 1888

V orm ittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,

2. die Gemeindewähler der ll. Abthei­
lung auf
Mittwoch den 14. Novemb. 1888

V orm ittags von 10 bis 1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der I. Abthei­

lung auf
Donnerstag. 15. Novemb. 1888

V orm ittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an  den angegebenen 
Tagen und S tu n d en
im Magistrats-Sitzungszimmer
zu erscheinen und ihre S tim m en dem Wahl- 
vorstande abzugeben.

E s  wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden S tadtverordneten sich bei der 
I II . Abtheilung mindestens 1 Hausbesitzer 
und bei der I. Abtheilung mindestens 2 
Hausbesitzer befinden müssen (88 16, 22 der 
S tädteordnung).

Sollten  engere W ahlen nothwendig wer­
den, so finden dieselben an  demselben O rte 
und zu denselben S tunden

1. für die I I I . Abtheilung am 20. N o­
vember 1888,

2. für die II . Abtheilung am 21. N o­
vember 1888,

3. für die I. Abtheilung am 22. No­
vember 1888

statt, wozu die W ähler für diesen F all hier­
m it eingeladen werden.

Thorn den 20. September 1888.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

ZMIlgSMstkMkll»-.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuchs von Neue 
K ulm er Vorstadt, B la tt  50a, auf den 
N am en des Landw irths 
H « « « r  eingetragene, zu T ho rn  
Neue Kulm er Vorstadt belegene G ru nd ­
stück

am 4. Dezember 1888 
Vormittags 10 llhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 4 , ver­
steigert werden.

D a s Grundstück ist mit 0 ,10  Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0 ,13 ,1 9  Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steucrrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Thorn den 3. Oktober 1888. 
Königliches Amtsgericht.

Rüben htlicr.
Deutsches Reichs-Patent N r. 43410, zwei- 

spännig, erspart 15 bis 20 M ann . Z u  
haben bei

I?. r'iselRvL'-Argenau.

Bekanntmachung.
Am M ontag den 15. d. M . 

findet hier der
Kram-, Vieh- n. 

Pferdemarkt
statt. Standgeld wird nicht 
erhoben.

P o d g o r  z. 12. Oktober 1888.
D er M agistrat.

_________ Mdllbaum._________
Oefiemliche freiwillige

Versteigerung.
Dienstag den 16. Oktober cr. 

Vormittags 10 Uhr
werde ick in  der Pfnndkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts verschiedene Möbel, a l s :

Tische. Stühle. Bettgestelle. 
Spinde. Sopha «nd eine 
größere Parthie Cigarren

öffentlich an  den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X i t « ,
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kmlsrrdativkr
Sonnabend den 13. Oktober d.

crem.
Abends 8 O>

6sneks l - i t ek§smml ung
lill MlitMllMK. "MG

T agesordnung: Landtagswahlangelegenheit.
Die Vereinsmitglieder werden ersucht» vollzählig zu erscheinen.
_ _ _  Der Vorstand.

Zu einer am
Sonntag den 14. Oktober cr.

Nachm ittags 3 U h r
im Hotel des Herrn 8cku!r zu Xuimsee

stattfindenden

Nrwühlerversammlung
der konservativen und gemäszigt-liberalen Partei
werden die sämmtlichen Gesinnungsgenossen des Wahlkreises 
Briesen Kulm-Thorn behufs definitiver Feststellung der Kandidaten 
für die auf den 0. November d. I .  anberaumte W ahl zum Hause 
der Abgeordneten ergebeust eingeladen.

B r ie s e n -K n lm -T h o rn  den 8. Oktober 1888.
D as Wahlkomitee

der konservativen und gemnsügt-liheralen P artei.
l i l  ttiLNLtzL L4LOLIR. n  l  O l N l n n  lL O N .

6 K N 6 1  § -8t N 8A6 >VO.

Lvläeae um! Züberne ^e tla ilien  fü r  vorrügl. I_6i8iung6n. O !

S O A Z
8olEöensto. öle. 26. R r O M l w r A  8ol>vve<1ensti-. Nr. 26.

Mbeilabrik mit Dampfbetrieb
empüetüt

AussktimMil ii. MohniWS-EiiikilhiiiWii
von äen

einkreisten ^eMIiKen Normen bis 211 den reichten ^nMürnn^en.
I*«l8tvL s a v lis i»  « .  S -«Irar»t1«n6i>

nneb neueren Lntiviirten.

leppicbe. Karinen. 8wre§. pottssren.
B ill ig te  U iei86. Loliäeste A rbeit.

fraobtlrei Ikorn.

Tuchhnndlung 6 a r l N a l lo n
Altstädtischer M arkt N r. 3V2

empfiehlt
Anzug- nnd Aaletotstoffc, Mgrlijnü, Kuttersachen, 

farbige Juche, Wagenripse,
Schkas-, Weise- und Dserdedeciien re.

8 Ä N  ^LLkl»1 0 L 8 0 N .

Die von ^ Ü 8 ^ 8  ^ 3 ^ ! 8  empüelilt iliren
>-1-1 umfa886näen

ZV A rN Lß-LG R G A rLsS.
_____________ Abonnements nerven jeclerreit entgegengenommen._______________

rsIMMMlMZ 
tltslisk

Dveilestvttsze 33
(Nathsapotheke).

0. Zckneillei'.
M G G G G S S S S S z G G G S W W S S A S V S »
H UvLNtznt - kVolvKI ap!Ü6.
M  D as M

I  Atelier für Photographie I
M  von ^

Z K . M a v d s  Z
G

Meine Wohnung befindet sich seit dem 
1. Oktober
KL.-Mockcv Uv. 606
(P taler Viernavki'sches H aus) 1 Treppe 
nach vorn.

ssr. Ksittner,
M aurer- und Zimmermeister.

S eh r gut sitzende
MlU-7cks1-Im!Iöii

daS Stück von Mk. 2,25 au, 
lenipfiehlt iu  großer A usw ahl

U . l s c v b s W s k i  ß S a e k f .
Neust. M arkt.

Uavikruntemebl.
Einige Klavierstnnden hat noch zu besetzen

6lara 8tern, Neust. Markt 231.
werden gefärbt und 
gekräuselt, sowie alle 

S o rten  Handschuhe gewaschen und unter 
Garantie des Nichtabfärbens gefärbt 
bei «Z. S L n» ,

-_______ Katharinenstraßen-Ecke 96/97.
Eiserne, feuer- u. diebessichere

Geldschriinke
osferirt U l k .

LkisZls!l-S!xI!i?üZ!' ff.
mit Stenlpel, passend zll allen gewöhnlichen 
und besseren Lampen, n S tück  10 P f . ,  
W iederverkäufern hohen, R abatt, bei

Elisabethstraße 85._____

Kartoffeln
zu Fabrikzwecken kauft ab Bahnst, und er­
bittet 5 Ko. Probe

LS. H o A t t k o n s l L i - ^ l K o r i r ,
Brückenstraße 13.

G
O

Z
an dcr M aurr 463 A A 6K I- an der M auer 463  

empfiehlt sich zur Ausführung van Moment-Aufnahme« jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, graste Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
Vsstvlllmßvll ULvb Liissordsld Vikvräsl! prompt LASgekübrt. 8

MU- fix«
sind zu haben.
__ l!. vombrowski, Buchdruckerci.

Einen Schlossergesellen
verlangt

K o u r s e ! » )  S c h ü n s e e .
Zlun baldigen A ntritt suche eine erfahrene

Wirthin "
für meinen H aushalt.

fk-ioäriob 8akr, Thorn.

5 starke Arbeitspferde
sind von sofort zu verkaufen bei

llmer-Gremboczyu.

Line Zchmiede
nebst einem sehr gangbaren V ik tu a lie n -  
G eschäft ist zu ve rp ach ten . "W G
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung. 
ILUne P a r t .-W o h n u n g , best. au s 4 Zim., 
^  Entree, Küche nl. Wassert, u. A usg., v. 
sofort zu verm. Z u erfr. Gerechtestr. 99. 
I  g rö ß e re  W o h n u n g  mit Balkon, 1 Pferde- 
4  stall und Wagenremise verm iedet zum 
1. Oktober kl. Oekriok, W rom b . V o rs t. 
Ntöbl. Zim. z. verm .d ienst. M arkt 2 l2  II. 
1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 96.

Kchülzenhaus.
(L. Vsläolll).

A M "  " H M  , ,
Freitag den 12. Oktober cr«

Arileli - Vonlln
im Aarten-Saton ^

ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie-R egim ents Nr. 61, unter r.e 

ihres Kapellmeijters H errn  .
Ansang 8 Uhr. — Entree 20 

V on 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pl^ ^
(Hunde m itzubringen wird höflichst 

beten.)__________
V rO K LO U A R M

luL-LvQcert-.,
8oiiat6) op. 100 — Uraiini8.

^ r ie  rni8 E s .  — Verdi. Seebs 
U a^anini — Iä82t. I. 8a t2 a. tl.  ̂ ^  
OoneerL op. 61 (m it der Aromen 
von ck. .loaoliim) — Leetboven.
Übeln — LI. I'all. I'rülilinKsöeit — 
Ltucle, op. 31 — Oiioxin. Laliaäe ^  ^je
Ulinp8o<1i6 — I^i82t. Ooneert - ^  
über unosari86lie VolkZlieäer — ^ r v s '

Anfang 7Vr Ukr. .
ä 3 Zur., 2 Llk., 1c. r. 8clmsstr>

Zwei 4- und 5-jährige 
angerittene

Littauer Pftrdt
stehen Umstände halber preiswerth ^  
Verkauf auf dem

Gute Nosenthal p
Heute Sonnabend A

von 6 Uhr ab h
Grüh-, BI«t> 

Lcbcrw,»st»L>
bei ö e n ja m in ^ l.—

doile i°U
I.lu.lvr«»4  ̂ ^
fivi vafiem -

---------------------
L686liitrivuu^ (los 4-t;ia6N3 Utttl
kÜ3S0 1ca.1t, an 47*.  ̂^
R.si88j8or3tiL38tt 42, I., tzeLLNÜbsr 
L^l. koULsidursau.

Thorner M arktptt^s t ^
........ ...........  P*r e > ^7»B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
W icken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
M ohrrüben 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
E ier . . . .  
Karpfen . . . 
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche 
Schleie 
Bleie .
Krebse .
Milch .
Petroleum  
S p ir i tu s

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

60

Täglicher Kalender^

1888. § §
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Oktober . . . . — — — —
14 15 16 17
21 22 23 24
28 29 30 31

November. . . — — — —
4 5 6 7

11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

D ezem ber. . . Z Z 4 5
9 10 11 12

2 ,ö 
1?

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


